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TIPPS UND TERMINE

Mobilitätskonzept
im Bauausschuss
Weiden. (shl) Das Mobilitätskon-
zept der Stadt Weiden biegt auf
die Zielgerade ein. In einer ge-
meinsamen Sitzung von Haupt-
verwaltungs-, Umwelt und Ener-
giewendeausschuss, dem Bau-
undPlanungsausschuss unddem
Klimaschutzbeirat wird das be-
auftragte Fachbüro R+T Ver-
kehrsplanung GmbH das überar-
beitete und durch Anregungen
verschiedener Bürgerbeteiligun-
gen ergänzte Mobilitätskonzept
am Mittwoch um 15 Uhr in der
Max-Reger-Halle (Gustav-von-
Schlör-Saal) vorstellen. Entschie-
den werden soll unter anderem
über die Priorisierung einzelner
in dem Konzept aufgeführten
Maßnahmen. Im Anschluss tagt
ab 16 Uhrder Bau- und Planungs-
ausschuss.

Infos zur
Techniker-Weiterbildung
Weiden. (exb) Die Bildungsein-
richtung DAA-Technikum infor-
miert am Mittwoch, 21. Septem-
ber, um 18 Uhr über die berufs-
begleitenden Fortbildungs-Lehr-
gänge zum Staatlich geprüften
Techniker in fünf verschiedenen
Fachrichtungen in der Europa-
Berufsschule, Stockerhutweg 52,
Raum laut Aushang. Facharbei-
ter, Gesellen und technische
Zeichner aus Elektrotechnik, Da-
tenverarbeitung, Maschinenbau
und Metallverarbeitung, Bau-
technik, Holztechnik und Hei-
zungs-/Lüftungs-/Klimatechnik
können sich über Aufstiegsqua-
lifikationen informieren und
Dozenten kennenlernen. Behan-
delt werden die Themen: Sams-
tagsunterricht, Studienablauf
und Aufwand, Studieninhalte,
Software, Zulassungsvorausset-
zungen, Fachhochschulreife so-
wie Studienfinanzierung mit
dem neuen „Aufstiegs-BaföG“
und weiteren Förderungsmög-
lichkeiten. Kostenlose Infos gibt
es bei der Studienberatung des
gemeinnützigen DAA-Techni-
kums: Telefon 0800/2453864
(gebührenfrei) oder über
www.daa-technikum.de.

KURZ NOTIERT

Finanzamt geschlossen
Weiden. (exb) Das Finanzamt
Weiden – einschließlich des Ser-
vice-Zentrums – ist am heutigen
Dienstag, 20. September, wegen
einer betrieblichen Veranstal-
tung ganztägig geschlossen.

Zu kalt, zu nass: Relative Zufriedenheit
und lange Gesichter bei Volksfestwirten
Das Weidener Volksfest ist
buchstäblich ins Wasser
gefallen: Aufgrund des
Regenwetters ist der Besucher-
andrang eher verhalten. Das
sagen die Festwirte.

Von Helmut Kunz

Weiden. „Zu kalt.“ Die Bilanz von
Festwirt Bastian Schuhmann für
das diesjährige Weidener Volksfest
fiel kurz und prägnant aus – und
spiegelte die Situation bestens wie-
der. Der Kulmbacher Festzeltbetrei-
ber sagte am Montagnachmittag
auf Nachfrage von Oberpfalz-Me-
dien zwar: „Wir hatten schon einen
gewissen Zuspruch.“ Aber: „Wenn
dann auch noch schlechtes Wetter
dazu kommt,wird es schwierig.Wer
geht schon bei stürmendem Regen
auf den Festplatz?“ Die Besucher
am Volksfest sind offenbar ausge-
blieben, die Erwartungen an ein
rauschendes Fest wurden jäh ge-
dämpft.
Böse sei Wirt Schuhmann des-

halb niemandem. „Die Stadt kann
nichts dafür, der Platzmeister auch
nicht. Das Wetter können wir nicht
beeinflussen, zum Glück vielleicht.“
Am Montag hatte er sich für den
Abend mit der Showband „Highli-
ne“ jedenfalls noch zwei Zusatzhei-
zungen besorgt. „Wir heizen heute
auf 20 Grad hoch. Frieren soll kei-
ner.“

„Da kam niemand“
„Sonntag hat’s geregnet. Da kam
niemand.“ Die beiden Tage zuvor sei
er aber recht zufrieden gewesen mit
seinem Fahrgeschäft, berichtete
Kinderkarussellbetreiber Hans
Blum. „Hoffen wir heute auf den
Kindertag“, sagte er am Montag op-
timistisch. „Wenn das Wetter schön
bleibt, dann machen wir unterm
Strich schon Umsatz.“ Nach dem
Rückzug der Schützen vor fünf Jah-
ren habe die Stadt das Zepter fürs
Volksfest übernommen, das Fest
von Mitte August auf den Septem-
ber verlegt und die Zahl der Festta-
ge halbiert. „Mir persönlich wären
zehn Tage im August lieber.“ Sehe
man ja im Augenblick: Bei doppel-
ter Länge hätte man bei fünf
schlechten Tagen noch Hoffnung
auf fünf schöne. Der Aufwand blei-
be gleich.
Festwirt Schuhmann sah das et-

was anders. „Zehn Tage sind schön,
mehr Betriebstage.“ Aber sein Kon-
zept sei auf vier, fünf Festtage aus-
gelegt. „Das ist eine Kalkulations-
frage. Denn auch während der Wo-

che kostet der Zeltbetrieb Geld, weil
er unterhalten werden muss. Fünf
komprimierte Tage sind für uns
mehr wert, als zehn normale Spiel-
tage.“ Für kommendes Jahr werde er
wieder seine Bewerbungsunterla-
gen bei der Stadt einreichen.

Platz zu dezentral
Aus dem Spiegelkabinett kam eine
andere Begründung für das
schlechte Geschäft: „Der alte Platz
war einfach besser, weil er zentraler
gelegen war.“Vor allem darin mache
man den schlechten Besuch fest.
Natürlich sei auch das Wetter

fürchterlich gewesen in den letzten
Tagen. Nichtsdestotrotz wolle man
aber wiederkommen. Wie in den
Jahren vorher. Heuer habe man dem
Platzmeister Peter Rackl einen Rie-
sengefallen getan, weil man kurz-
fristig eingesprungen war, nach-
dem vier Schausteller kurzzeitig
ausgefallen seien.
Die beiden Profiteure bei wech-

selhaftem Wetter seien natürlich
der Festwirt und die Aussteller im
Messezelt, sagte Rackl. Warum?
„Weil es dort Unterstellmöglichkei-
ten gibt.“ Der Platzmeister zeigte
sich nicht abgeneigt, über ein zehn-
tägiges Fest nachzudenken. „Wir
waren ja auf dem richtigen Weg.
2018 haben wir seitens der Stadt das
Volksfest von den Feuerschützen
übernommen. Und zwar relativ er-
folgreich.“ Beim zweiten Mal 2019
sei es sogar „sehr erfolgreich“ gewe-
sen. Beim dritten Fest habe man
ans Expandieren gedacht. „Aber
dann kam Corona.“ Und nun fange
man wieder von vorne an. Gerade
mal zehn Tage Vorbereitungszeit
hatte er.
„Wenn das Fest erst mal etabliert ist
bei den Schaustellern – bei den
Bürgern hat es sich längst etabliert
– denken wir auch wieder über
zehn Tage nach.“ Allerdings könne

er nur eine Prognose aufstellen.
„Wann und wie genau, kann ich
nicht sagen.“ Ein längeres Volksfest
komme allen recht. Wenngleich das
Messe-Konzept dann umgestellt
werden müsse. „Kein Geschäfts-
mann kann sich zehn Tage am
Stück an den Messestand stellen.“
Eventuell öffne die Messe dann nur
an denWochenenden.

Zurück in den August?
Zu einem möglichen Zurück in den
August wollte sich Rackl nicht
durchringen, nannte aber die Mög-
lichkeit einer gewissen Flexibilität.
„Man muss auch mit den Beteilig-
ten reden.“ Das Wetter sei im Au-
gust schöner und es sei Ferienzeit.
„Also ja. Aber wenn es zu heiß ist?
Dann gehen die Leute ins Bad. Hat-
ten wir auch schon oft.“ Was die
Verantwortlichen dazu bewegt ha-
be, den Termin nach hinten zu ver-
legen, sei die Tatsache gewesen,
dass der Schülerstress kurz nach
Schulbeginn noch relativ gering sei.
Ebenso die Konkurrenz im Umland.
Was noch schwerer wiege: „Man
muss den Schaustellern auch eine
gewisse Tour ermöglichen: Vor uns
liegen die Feste in Nürnberg und
Regensburg.“ Und da lasse sich Wei-
den gut mitnehmen.

„Sonntags hat’s
geregnet. Da kam
niemand.“

Hans Blum, Karussellbetreiber

Ein völlig verregnetes Weidener Volksfest bescherte eher wenige Besucher in diesem Jahr. Bild: Kunz
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Dankesanzeigen in der Tageszeitung und der Kinderzeitung

Firmenpräsenz auf der Webseite kinder.onetz.de

Kontakt zu Schulen

WERDEN SIE
ZEITUNGSPATE!
Als Firma, aber auch als Privatperson, können Sie die Schulen und somit
auch die Kinder unterstützen indem sie sich als Zeitungspate engagieren.
Damit tragen Sie maßgeblich dazu bei, dass Kinder zum Lesen motiviert
werden und sich für aktuelle Geschehnisse interessieren.

SCHULEN ALS ZEITUNGSPATE UNTERSTÜTZEN

0961 / 85 501kinder.onetz.de kinderzeitung@oberpfalzmedien.de
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